
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Großherzoglich-Badische Staatszeitung. 1811-1816
1815

22.8.1815 (Nr. 232)



Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Atro . 232 . Dienstag , den 22 . Aug . 1815 .

Deutschland .
Gestern , am 21 . d . , Vormittags , ist der ehemalige

König von Westphalen , Hieronymus Bonaparte , in Be¬
gleitung eines königl . würtemberg . Rittmeisters , aus
Frankreich kommend , durch Karlsruhe gereisrt .

Ihre kaiserl. Hoh . die Frau Großfürstin Katharina ,
verwittwete Herzogin von Oldenburg , befinden sich seit
dem 18 . Jul . zu Wiesbaden , und gebrauchen das dortige
Bad in Verbindung mit dem Schlangenbad .

Am 12 . d. Mittags kam zu Bremen ein Kurier vom
Herzoge von Wellington mit der Ordre an , daß das dä¬
nische Armeekorps da. wo es ist , Halt machen , und nä¬
here Befehle erwarten soll .

Ein Schreiben aus Hamburg vom 10 . d . in der all¬
gemeinen Zeitung sagt : „ Von unserm Kontingenteistein
Abgeordneter angekommen , um mitten aus Feindes Lan¬
de von unsrer S : adt eine Erhöhung des Soldes zu ver¬
langen , indem sonst die Soldaten Hunger und Mangel
leiden würden . Diese nicht angenehme Botschaft hat
Ulys allerdings in Erstaune » gesrzt , da wir uns nur noch
zu lebhaft erinnern , wie wir Jahre lang gezwungen wa¬
ren , die Franzosen nicht nur zu ernähren , sondern im
Ucberflussc zu mästen , während die Unsrigen jezt indem
reichen , fruchtbaren Frankreich darben ; statt das mit
Gewalt uns genommene Geld zurükzunehmen , sollen
wir dessen noch mehr hinschicken ! Dies '

ist wahrlich nicht
erf . culich , und dennoch ist es so. Die Hanseaten sind
nämlich unter den Befehl des Herzogs von Wellington
gestellt , der bei Todesstrafe verboten hat , von den Ein¬
wohnern in Frankreich etwas mehr als Wohnung und
Licht zu verlangen , indem die Soldaten ihre Nationen
aus den Magazinen bekommen sollen . Wer aber weiß ,
wie kärglich diese Rationen , und von welcherBeschaffen¬
heit sie gewöhnlich sind , der wird sich nicht wundern ,
wenn der Soldat nach langen und beschwerlichen Mär - '

schen damit nicht auskommt . Nicht zu gedenken , wir
unangenehm cs ihm seyn muß , wenn er nach schwerer
Tageslast in seinem Quartier ankommt , und , statt aus¬
zuruhen , erst kochen soll . Dies haben die Franzosen
unstreitig besser verstanden ! Der englische Soldat , der
ausser den Magazinrationen noch nebenher einen Schil¬
ling - Sterling Sold hat , kann sich wohl das Nökhige
kaufen ; aber unsre Soldaten haben nur vier hamburgi -
schc Schillinge täglichen Sold , wofür sich wahrlich nicht
viele Lebensmittel kaufen lassen . Wären die Franzosen
nur 24 Stunden als Feinde in England gewesen , so wür¬
de man ihre Verfahrungsart ebenfalls aus Erfahrung
kennen gelernt haben , und jezt weniger Schonung gegen
sie zeigen . Weit besser sind die Preuffen daran . Der
Soldat hat vollauf , und das gehört dazu , wenn er sich
tapfer schlagen soll . Reisende , die aus Paris kommen,
versichern , daß in allen Häusern , wo Preuffen sind, man
ihnen mit allem im Ueberflusse entgegen kommt , wäh¬
rend man den Engländern , weil sie nichts verlangen
dürfen , auch keinen Trunk Wasser umsonst giebt . Daran
erkennt man die Franzosen , die sehr ungern geben, wenn
sie nicht mit Gewalt dazu gezwungen werden . "

Dänemark .
Bei Gelegenheit der Krönung II . MM . haben viele

Ordensverleihungen und Beförderungen statt gehabt .
Auch hat der König den Armen zu Kopenhagen 3000
Rthlr . geschenkt . — Die von dem Fürsten Romanow
ausgerüstete und zur Umseglung der Erde bestimmte russ.
Brigg , geführt vom Kapitän von Kotzebue , ist , Nach¬
richten aus Kopenhagen vom 12 . d . zrssolge , auf dorti¬
ger Rheede angekommen . — Die dänische Marine fängt
an , sich wieder etwas zu heben . Ausser dem Phönix und der
Luise Auguste , liegt ein Linienschiff von 74 Kanonen auf
dem Stapel , und 4 Fregatten sind beinahe vollendet .
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Frankreich .

In der Pariser offiziellen Zeitung vom 15 . d . liest

man folgenden Artikel : Das Journal , Echo du Soir ,
von 11 . Aug ., enthalt , unter der Rubrik , Lausanne , ir¬

rige Angaben über Verstärkungen , welche die in Frank¬
reich befindlichen alliirten Armeen erhalten sollen. Seit
dem 10 . Jul . sind keine östreich. Truppen mehr über den

Rhein gekommen . Eine 30,000 Mann starke Reservear¬
mee , die Bataillone der Landwehr , welche zu den Li¬

nientruppen stoßen sollten , so wie ein Artillerictrain von

72 Stücken , haben den Befehl erhalten , zurükzukehren , und
am 2 . d . den Rükmarsch angetteten . Was die russ . Trup¬
pen betrift , so bedürfen diese keiner Verstärkungen , denn

sie haben keinen Verlust erlitten . Es ist Thatsache , daß
die Reservearmeen unter den Befehlen des Grafen v n

Wittgenstein , und das vom Prinzen Eugen von Wür -

kemberg kommandirte Korps , bald nach der Besetzung
von Paris , nach Rußland umgekehrt sind.

Eine große Revue über ohngefahr 150,000 M . russ.
Truppen , sagt der Moniteur vom nämlichen Tage , wel¬
che noch in diesem Monat auf der großen Ebene zwischen
Vertus und Fere Champenoise , in Gegenwart sämtlicher
alliirten Souveraine , stakt haben sollte , ist , dem Ver¬

nehmen nach , zur Schonung der Feldsrüchte , auf die er¬

sten Tage des Scpt . verschoben worden .

Dasselbe Blatt zeigt die Abreise des Herzogs und der

Herzogin von Angouleme von Paris nach Bordeaux , und
die Ankunft des Herzogs von Bourbon zu Paris an .

Am 9 . d . sind der Kronprinz von Oestceich , die Erz¬

herzoge Ferdinand und Ludwig , dann die sächsischen

Prinzen Friederich und Clemens zu Dijon angekommen .

Die in der königl . Verordnung gegen die Bonapar -

te'
sche Pairökammer mitbegriffenen GeneräleCanclaux und

Aboville , sind , auf bcigebrachten Beweis , daß sie jener

Kammer nie beigewohnt , in ihre Pairswürde wieder

« ingcsezt worden .

Unterm ii . d . hat der König den Präfekten des Meur -

ßhedepürtemcnt , de Bouthillier , zum Präfekten deL Nie¬

derrheins ernannt .
' Nach einer Schweizerzeitung ist das Departement des

Monchlane eins von denjenigen , welche am meisten durch

tzen Krieg gelitten , und nun hat es neue große Lasten

zu tragen , da ein Theil der östreich. Truppen von der

» tailknischrn Armee durch dasselbe nach Italien zurükkehret .

I t a l k e n .
Am 9 . d . reiste der Köniz von Sardinien von Turin

nach Genua ab , wo er am folgenden Tage kurz nach 6
Uhr Morgens eirchraf. Der engl . Gesandte , Hr . Hill ,
und der östreich . Botschafter , Fürst von Starhemberg ,
sind Sr . Maj . nach Genua gefolgt .

Der engl . Gen . Dalrymple ist am 10 . d . auf einem
Schiffe seiner Nation von Genua nach den jonischen Inseln
unter Segel gegangen , um daselbst die Stelle eines zwei¬
ten Kommandanten zu übernehmen .

Eins der im mitrelländischcn Meere herumirrenden
verpesteten Schiffe soll in dem Lazareth von Varignano
angekommen , und daselbst der strengsten Quarantaine
unterworfen worden scyn .

Im Widerspruch mit den neulicken Nachrichten auch
Korsika < sh . No . 229h , melden Briefe aus Maddalena in
Sardinien vom 30 . Jul . , der Faktionsgeist wüthe auf
dieserJnsel ; man scheine den gegenwärtigen Zeitpunkt be¬
nutzen zu wollen , um sich von Frankreich loszureißen ;
es sey von Zusammenbcrufung einer Generalversammlung
die Rede ; Arrighi betreibe ein Anlehen , um 6 Batail¬
lone errichten zu können ; er befestige Calvi , und wolle
sein Hauptquartier dort nehmen tc .

Niederlande .
Hr . Mollerus , welcher schon diplomatische Funktionen

sowohl zu Petersburg als zu Kassel bekleidet hat , ist
zum niederländischen Gesandten an dem Hofe von Bra -
silen ernannt .

Zu Antwerpen sind kürzlich 90 engl . Transportschiffe mit
Bemgerungsgeschüz und andern Kriegsbedürfnissen ange¬
kommen . Auf diesen Schiffen werden 133 Kanonen ab¬
geführt , die in der Schlacht von U Bellc - Alliance er¬
obert worden sind .

P r e u s s e n .
Die Berliner Zeitungen vom 15 . d . melden die Abreise

des Fürsten von Radziwill nach Paris .
Am 3 . d . geschah in Posen die feierliche Huldigungs «

leistung des Großherzogthums dieses Namens . Die Po -
sener Zeitung erscheint seitdem mit dem neuen Wappen ,
dem königl . preuß . schwarzen Adler , den polnischen wei¬
ßen Adler auf der Brust tragend .

Folgendes ist eine authentische Liste des Verlustes des
ersten und dritten preussischen Korps der Armee vom
Nicderrhein vom , 5 . Jun . bis 3 Jul . , so wie des 2 .
und 4 . Armeekorps vom 15 . bis 23 . Jun . 1815 : Erstes
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Armeekorps : getödtet 38 Offiziere , 2418 Unteroffiziere ,
nnd Gemeine ; verwundet 200 Offiziere , 5322 Unteroffi¬
ziere und Gemeine ; gefangen oder vermißt 27 Offiziere ,
6424 Unteroffiziere und Geweine , zusammen 265 Offi¬
ziere und 14,162 Unteroffiziere und Gemeine . Zweites
Armeekorps : getödtet 29 Offiziere , 1280 Unteroffiziere
und Gemeine ; verwundet 151 Offiziere , 3915 Unteroffi¬
ziere und Gemeine ; gefangen oder vermißt 7 Offiziere ,
22Z4 Unteroffiziere und Gemeine , zusammen 187 Offi¬
ziere , 7429 Unteroffiziere und Gemeine . Drittes Ar¬
meekorps : gctödket 16 Offiziere , 834 Unteroffiziere und
Gemeine ; verwundet 107 Offiziere , 2636 Unteroffiziere
und Gemeine ; gefangen oder vermißt 2 Offizier , 1129
Unteroffiziere und Gemeine , zusammen 125 Offiziere ,
4599 Unteroffiziere und Gemeine . Viertes Armeekorps :
getödtet 23 Offiziere , 1132 Unteroffiziere und Gemeine ;
verwundet 148 Offiziere , 3871 Unteroffiziere und Ge¬
meine ; gefangen oder vermißt 5 Offiziere , 1174 Unter¬
offiziere und Gemeine , zusammen , 76 Offiziere , 6177
Unteroffiziere und Gemeine . Total . Getödtet : 5770 ;
verwundet : 16,350 ; gefangen oder vermißt : 11,000 .
Zusammen 33 120 Mann . Ausserdem sind vom Gene¬
ralkommando bet Ligny 4 und bei la Bclle - Alliance 2
Offiziere verwundet worden .

R u ß l a n d .
Nachrichten aus Warschau vom 7 . d . zufolge war Ge¬

neral Graf v . Bennigsen von dort nach Mohilow am Dnie -

sterfluß zur Südarmce adgegangen . — Der nach Per¬
sien bestimmte engl . Gesandte , Willoch , war mit seinem

Gcsandischafksgcsolgr durch Warschau nach seiner Be¬

stimmung gcreiset .
Nach der Petersburger Zeitung vom r . d . sinddie zwei

vom persischen Schach dem Kaiser zum Geschenke gemachten
Clephanten zu Petersburg angclsngt .

Schwerz .
In der Sitzung der Tazfahung am 16 . d . wurde , ei¬

nem doppelten Gutachten der diplomatischen Kommission
gemäß , die Note des französischen Gesandten , womit
derselbe unterm 2 . d . den Rükzug der Schweizertruppen
aus der Landschaft Gcx verlangte , dahin beantwortet ,
daß , nachdem die Besetzung auf das Verlangen des öft -
reichischen Truvpenkommando 's , und nach getroffener
Verkommiuß mit demselben geschehen , der Rükzug auch
nur im Einverständnisse mir eben demselben erfolgen ,
nebenbei dann die kleine Truppenzahl der Landschaft un¬

möglich zu großer Beschwerde gereichen könne . Die

zweite Note des Grafen v . Talieyraud , vom nämlichen
Tage , worin er über Exzessen klagt , deren sich die im
DonbSdeparlcment befindlichen Schweizertruppen schul¬
dig gemacht haben sollen , wurde dahin erwiedert , daß
über einige gehörig bezeichnet ? Thatsachen die Tagsatzung
genaue Untersuchung angeordnet habe , welches hingegen
über schwankende und unbestimmte Klagen unmöglich fey ,
und daß übrigens die Erfahrung aller Länder sattsam
beweise , daß Mißverständnisse und Unordnungen selten
vermeidliche Begleiter der Truppen in fremdem Lan¬
de scyen .

Von Basel wird unterm 18 . d . in öffentlichen Blät¬
tern geschrieben : „ Gesternmit cinbrechender Nacht wur¬
den ungefähr 5000 Mann Oestreicher , Würtemberger ^
und Schweizer unter Kleinhüningen beordert , um Bat¬
terien , Redouten und Laufgräben zu machen ; es wur¬
de die ganze Nacht hindurch sehr lebhaft auf sie geschossen ,
dessenungeachtet aber nur 2 Oestreicher getödtet und 1t
verwundet . Des Morgens wurden die Arbeiter durch an¬
dere abgelöst . Die Arbeiten sind schon so weit vorgerükt ,
daß die Mannschaft in den Laufgraben vollkommen gedekt
ist . Am 16 . war der Präfekt von Kolmar zu Basel an¬

gelangt , und hatte Erlaubniß , sich nach Hüningen zu
begeben , verlangt , um dem Kommandanten den förmli¬
chen Befehl des Königs zu überbringen , den Plaz an
die Alliirten zu übergeben . Der Erzherzog Johann ver¬

weigerte aber diese Erlaubniß , und erklärte , daß Hü¬
ningen nach Kriegsgebrauch belagert und erobert werden

soll . Am 17 . Abends traf der Erzherzog Ferdinand zu
Balel ein rc .

- Die Aarauer Zeit , meldet aus Lausanne vom 13 . b . t

„ Es war nicht Caulainconrt , wie es neulich hieß , son¬
dern Bacciochi , ehemaliger Fürst von Piombino , wel >

cher den 6 . d . durch Genf und den 7 . durch Morges rei¬

fete , wo er mit crsterm verwechselt wurde . Er verließ
Lyon , um den Nachforschungen der Negierung zu entge¬
hen , und begab sich in einer geschmakvollen Equipage
nach Chambery . Gegenwärtig befindet er sich in Bo -

veret . Er scheint durch Wallis reisen zu wollen , wo er
Bekanntschaften hat , und sucht sich einen schweizerischen
Paß zu verschaffen . Bei seiner Durchreise durch Genf
und den Kanton Waadt verrieth er viel Unruhe , und

vermied es so viel möglich , sich sehen zu lassen . Er hat

sehr viel Kleinodien bei sich . — Der Aufenthalt der Her -
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zog ! » von Sk . Leu bei Genf erwckt unter den benachbar¬
ten Bewohnern sehr viel Unruhe . Sie schreibt und er¬

halt sehr viele Briefe , spricht von den Ereignissen in ei¬
nem zuversichtlichen Ton , der Staunen erregt , und fin¬
det die Personen sehr unvernünftig , welche eine andere

Meinung aussern , als die ihrige ist. — Gen . Flahault ,
welcher seit kurzem die Armee der Loire verlassen hat ,
kam vorige Nacht von Paris zu Genf an , und begicbt
sich nach Aix in Savoien , um der Herzogin von St . Leu
dort einen Besuch zu machen . "

Lausanner Zeitungen vom i8 . d . melden : Auf das ver¬
breitete Gerücht , Joseph Bonaparte halte sich heimlich
in dem Schlosse von Prangins auf , sey von dem Frie¬
densrichter von Nyon eine Hausuntersuchung angestellt
worden , wodurch sich dessen Ungrund gezeigt habe ; Hr .
Thibaudeau sey mit seinem gleichfalls arreiirten Sohn
am 16 . von Bern , in Begleitung eines schweizerischen
Offiziers , nach Basel abgcreisct , wo der Erzherzog Jo¬
hann beider weiteres Sch iksal bestimmen werde , und Hr .
Maret sey , auf Befehl der Lagsatzung , von Bern nach
Frankreich zurükgewiesen worden .

Lörrach , s B e ka n n tma ch u n g . 3 Borgestern Abends
gieng der unten signatisiite Andreas B rä u n li n von Hattingen
auf seinen Acker , um Erundbiern zu hüten , kam aber nicht
wieder zurük , und konnte auch bis jezt keine Spur von ihm rnk-
dekt werden , wohl aber lass. « verschiedene Umstände vermuthen ,
daß dieser Mann ums Leben gebracht worden sey . Da cs leicht
möglich wäre , daß derselbe in den Rhein gekommen , und un¬
terhalb aufgefangcn würde , so ersuchen wir sämtliche Zivil - lind
Militärbehörden , falls ein solcher Leichnam bemerkt würde ,
denselben anlanden zu lassen , und uns unverweilte Nachricht
zu ertheilen .

Lörrach , den 17 . Aug . 1815.
Großherzogi . Bad . Bezirksamt .

B a u m ü l l e r .
Signalement .

Derselbe ist Zi Jahr Alt , 5' 6" groß , hat schwarzbraune
Haare , schwarze Augen und Augenbraupen , trug bei seinem
Weggehen blautüchene Hosen mit rokhen Streifen , eine dunkel¬
blaue Weste an dem Ende ousgeschlagen , ein rothes Halstuch
mit weißen Dupfen , einen langen Iwilchrok , einenrundenHut
und Stiefel . Auf dem rechten Arm ein Herz ausqestvchcn , in
welchem die Buchstabens . 8 . nebst der Jahrzahl 1806 befindlich.
An dem einen Fuß hatte er einen Brandflecken , welchen er in
einem Oestreichischen Feldzug von einer Kanonenkugel erhal¬
ten hatte .

Kenzingcn . sEdiktalladung . ^ Friedrich Fuchs ,
Wacker und Bürgerssohn von Weißweil , begab sich vor 16 Jah¬
ren auf die Wanderschaft ; cs ist aber von ihm und seinem Schik -
sale seit dem ersten Jahre seiner Entfernung , in welchem noch
eine Nachricht aus Amsterdam von ihm einlief , bisher nichts
wehr von ihm in Erfahrung gebracht worden . Die nächsten Anver¬
wandten dieses Mannes haben auf die Neberlassung seines in
700 st . und 2 I luchert Feld bestenden Vermögens gedrungen .
Man sinder sich demnach veranlass ! den Friedrich Fuchs , oder

>

dessen Leibeserben , aufzufcrdern , daß sse binnen einem Jahr
und 6 Wochen von ihrem Dasevn und Anfenthalt um so gewisser
sichere Kunde zu diesseitigem Amie gelangen lassen , als man
sonst den Berwandten ihre Birie , wo,u sie da -, Gesez berechtigt ,
nach Ilmfluß dieser Frist gewahren , und sie in den fürsorglichen
Best ; des erwähnten Vermögens einweisen wird .

Kenzingen , den sz . Jul . 1815.
Großherzogliches Bezirksamt .

Wetzet .
R ue f.

Wießloch . s Ed i kta l la d u n g . ] Joseph Müller von
Relkigheim , welcher vor ohngcfähr 50 Jahren von Haus sich
wegbegeben , ohne daß man inzwischen von seinem Auscnlhalte
etwas erfahren , wird andurch , auf das Gesuch seiner Berwandt -
schaft , aufgcfordert , innerhalb Jahresfrist über sein nach lezt-
gestellter Pflegrechnung in 366 fl . 6 kr bestehendes Vermögen
zu veriüge » , sonst zu gewärligen , daß solches seinen Erben aus -
gesolgert werde .

Wiesloch , den 5 . August 1815.
Großherzogl . Bad . Amt.

Lang .
Bach.

Boxberg . sEd i k tallad u n g . s Der seit z6 Jahren
von Haus abwesende Franz Joseph Schipp von Oberwitk -
st : dt wird andurch öffentlich aufgefordert , sich binnen Jahr
und Tag vor diesseitiger Stelle zu melden , widrigenfalls sein
Vermögen an seine bekannle » nächsten Verwandte , gegenKau -
tion , wird ausgelicfert werden .

Boxberg , den 4 . Jul . 1815.
Großherzogliches Bezirksamt .

H 0 f f m a n n .
F r i e d e r i ch.

Lörrach , s Ediktallsdung . ] Wegen des seit25 Jah¬
ren von Haus abwesenden Johann Georg Strench von Hur -
tingen , der damalen unter dem Malthcseeoiden Kriegsdienst «
angenommen hat , ist auf Bit : e seiner nächsten Verwandten
nach Saz 116 des Landrechts auf Kundschafiserhebunq erkannt
worden . Dies wird verkündet , mit der Aufforderung , daß sich
Johann Georg S kreuch , oder seine etwaige Lcibeserben in¬
nerhalb einer Jahresfrist , von heute an , hier melden sollen,
da sonsten das Vermögen des erstem , im Betrag von ohnge -
fähr 924 fl . , an die nächsten Verwandten , gegen Sicherheitslei -
stuug , nach Vorschrift des Landrechts Saz 120 und 127 , ausge -
fvlgt werden wird .

Lörrach , den 5 . August i8iZ .
Großh . rzoqliches Bezirksamt .

Bau m ü Iler .
Frankfurt asm. fAnzcige . s Johannes Holtzmann

dahier , unter den neuen Krämen Lit . K No . 49 , empfiehlt
sich mit seinem wobl assorlirten Lager oller Gattungen der
feinsten Chinesischen Tbee ' s , als Bon , Congo , Souchon , Pcc -
co , grünem , Haysan Ebing , Haysan , Blöm , Perlen , Sou -
long , Caravanen und Blüthenthee , oder sogenannte Spitzen ;
ferner mir verschiedenem der feinsten Sorten Rollen und ge¬
schnittenem Kanaster , und einer Komwissionöniederlage errra
feiner Bekifedern , Flaume « und Eiderdunen , wie auch seine
ergebenen Dienste in allen Speditions - und Kommilsionsvor -
fallenheiten , unter Versicherung der billigsten und reelsien Be¬
dienung bestens .

Karlsruhe . stLe h rl i n g - G e su ch. s In einer Stadt
des Großhcrzogthnms Baden wird in eine Apotheke ein Lehr¬
ling gesucht , welcher mit den nöthigen Vorkennrniffen verse¬
hen ist . Ein Weiterer darüber ist im Sraats -ZeitunaS -Komptoir
zu erfragen .

sWarnung . s Hr . v . Sirjacgues der Baker macht
hiermit bekantt , d ' ß er keinerlei Art von Schulden , welche
sein Sohn in dem Badischen machen könnte , bezahlen wird .
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